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Was ist ein psychologischer Test? Wie kann man einen Test optimal 

konstruieren? Wie kann man die Güte eines Tests bestimmen? Die 

Beantwortung dieser Fragen ist zentral für viele Grundlagen- und Anwen-

dungsbereiche der Psychologie. Das vorliegende Buch gibt eine verständ-

liche und anwendungsorientierte Einführung in die testtheoretischen 

Grundlagen der Testkonstruktion und -analyse. Einleitend werden die 

grundlegenden Ideen des Testens in der Psychologie und seine Bedeutung 

für die Psychodiagnostik behandelt sowie die Gütekriterien und interna-

tionalen Standards, an denen sich die Testkonstruktion und -analyse ori-

entieren. Die zentralen Schritte der Testkonstruktion werden anschaulich 

dargestellt und die wichtigsten Itemformate mit ihren Vor- und Nachteilen 

beschrieben.

Die weiteren Kapitel stellen ausführlich die bedeutendsten psychometri-

schen Modelle für dichotome, ordinale und metrische Antwortvariablen 

nach einem einheitlichen Schema vor: Zu jedem Modell werden die defi-

nierenden Annahmen, die Methoden der Parameterschätzung und der 

Überprüfung der Modellgültigkeit sowie die Implikationen für die Testkon-

struktion behandelt. Jedes Modell wird zudem anhand eines inhaltlichen 

Beispiels aus der Psychologie illustriert. Im Zentrum stehen das Rasch-Mo-

dell und seine Erweiterungen, das Partial-Credit-Modell sowie die Modelle 

der Klassischen Testtheorie. Ein Überblick über mehrdimensionale Modelle 

und die Normierung schließt das Buch ab. Verständnisfragen zu jedem Ka-

pitel helfen bei der Vertiefung der Inhalte und erleichtern die Prüfungsvor-

bereitung.
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Vorwort

That this text presents to the reader more problems than it solves  
is perhaps merely a sign of the youth and vitality of a movement which I believe is 

destined to revolutionize the human relationship problems of society.

Kelley (1927, S . iv)

Über achtzig Jahre sind vergangen, seit Truman Lee Kelley mit diesem Satz das 
Vorwort zu einem der ersten Lehrbücher der Testtheorie (Interpretations of edu-
cational measurements) beendet hat . Über die letzten achtzig Jahre hinweg hat 
sich die Testtheorie rasant entwickelt und ist zu einem zentralen Methodenfach der 
Psychologie geworden, das unser Verständnis von den messtheoretischen Grund-
lagen der empirischen Psychologie entscheidend gefördert hat . Ob sich dadurch 
die „human relationship problems of society“ revolutioniert haben, sei dahinge-
stellt, aber ohne ein fundiertes testtheoretisches Wissen kann man viele Tätigkei-
ten in der Psychologie nicht adäquat ausfüllen, nicht nur in der Forschung, sondern 
vor allem auch in der psychodiagnostischen Praxis .

Im Laufe ihrer Entwicklung hat sich die Testtheorie zunehmend ausdifferenziert, 
es wurden aber auch vielfältige Bezüge zwischen einzelnen Testtheorien deutlich, 
die es heute ermöglichen, verschiedene testtheoretische Ansätze in einem integra-
tiven Rahmen darzustellen . Dies hilft, Bezüge zu erkennen und „Mythen“ zu 
entlarven . Das vorliegende Lehrbuch basiert auf einer solch integrativen Sicht und 
stellt die verschiedenen testtheoretischen Ansätze gegliedert nach der Art der 
Antwortvariablen, die untersucht werden sollen, dar . Klassische Testtheorie und 
Item-Response-Theorie werden somit integrativ im Rahmen einer gemeinsamen 
Darstellungsform vermittelt, die an Mellenberghs (1994b) Konzept einer Genera-
lisierten Linearen Item-Response-Theorie orientiert ist . Dies steht im Gegensatz 
zu der weithin getrennten Vermittlung der Klassischen Testtheorie und der Item-
Response-Theorie, die eher daran orientiert war, die Unterschiede zwischen diesen 
Ansätzen herauszuarbeiten, ohne die vielen Gemeinsamkeiten zu sehen . Durch 
die integrative Darstellung soll das Lernen erleichtert werden und gleichsam die 
Klassische Testtheorie als eine moderne Testtheorie vermittelt werden, die der 
Item-Response-Theorie in nichts nachsteht .

Das Buch führt in die Grundlagen der Testtheorie und Testkonstruktion ein . Es 
wurde Wert darauf gelegt, dieses zentrale Fach der Psychologie verständlich und 
anwendungsorientiert zu vermitteln, ohne die notwendige fachliche Tiefe zu ver-
nachlässigen . Es richtet sich an Studierende der Psychologie, die ein fundiertes 
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16    Vorwort

Verständnis der modernen testtheoretischen Ansätze und ihrer zentralen anwen-
dungspraktischen Implikationen erwerben wollen . Hierzu wird auf reale Anwen-
dungsbeispiele der Psychologie zurückgegriffen, die ausführlich dargestellt wer-
den . Auf einer begleitenden Internetseite (www .hogrefe .de/buecher/lehrbuecher/
psychlehrbuchplus) werden alle Datensätze zur Verfügung gestellt, sodass Stu-
dierende alle Beispiele nachrechnen können . Um dies einfach zu ermöglichen, 
werden kommentierte Inputs und Outputs zur Verfügung gestellt, die sich vor allem 
auf das im Internet frei verfügbare Computerprogramm R beziehen (http://www .r-
project .org/) . Dies soll es Studierenden ermöglichen, nicht nur Wissen, sondern 
auch anwendungspraktische Kompetenzen zu erwerben . Auf der Internetseite sind 
auch Antworten zu den Lernkontrollfragen des Buches zu finden . Das Buch rich-
tet sich aber nicht nur an Studierende, sondern an all jene, die sich ein grundlegen-
des Verständnis der testtheoretischen Grundlagen und ihrer anwendungsprakti-
schen Bezüge erwerben wollen .

Das Buch ist ein einführendes Buch und daher zwangsläufig in der Breite der be-
handelten Themen beschränkt . Im Mittelpunkt steht die Vermittlung der grundle-
genden Prinzipien anhand der einfachsten Modelle der Testtheorie, die zur Erfassung 
eindimensionaler Merkmale (Konstrukte) entwickelt wurden . Es gliedert sich in acht 
Kapitel .

Kapitel 1 führt in die Grundfragen der Testtheorie ein: Warum ist dieses Gebiet für 
die Psychologie von grundlegender Bedeutung? Worin unterscheidet sich Messen 
in der Psychologie von der Messung in anderen Naturwissenschaften wie z . B . der 
Physik? Warum braucht die Psychologie eine eigene Testtheorie und wieso sollte 
man sich mit dieser Thematik überhaupt beschäftigen? Was versteht man unter 
einem psychologischen Test und was unter einem psychologischen Konstrukt?

In Kapitel 2 werden die zentralen Gütekriterien psychologischer Tests und die 
einzelnen Schritte der Testkonstruktion behandelt . Woran erkennt man einen guten 
psychometrischen Test? Wie geht man bei der Testkonstruktion vor? Worin unter-
scheiden sich verschiedene Prinzipien der Testkonstruktion? Wie kann man die 
Qualität psychologischer Tests sicherstellen?

Kapitel 3 stellt verschiedene Item- und Antwortformate vor . Was muss man bei 
der Formulierung einer Frage eines Fragebogens beachten? Wie viele Antwort-
alternativen sollte man in einem Multiple-Choice-Test vorgeben? Wie sollte man 
Antwortformate benennen?

Die Kapitel 4 bis 6 behandeln Methoden zur Auswertung von Items eines Tests . 
Die Kapitel unterscheiden sich in der Art der behandelten Variablen, folgen aber 
demselben Aufbau . Zentrale Fragen sind: Wie lassen sich Merkmalsunterschiede 
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Vorwort    17

zwischen Personen beschreiben? Wie kann man Zusammenhänge zwischen ver-
schiedenen Items erfassen? Wie lassen sich die Ausprägungen von Personenmerk-
malen, die nicht direkt beobachtet werden können, schätzen? Was versteht man 
unter psychometrischen Modellen? Auf welchen Annahmen basieren diese und 
wie lässt sich deren Gültigkeit überprüfen? Kapitel 4 widmet sich dichotomen 
Antwortvariablen und stellt insbesondere das Rasch-Modell und seine Erweite-
rungen vor . In Kapitel 5 werden Modelle für Items mit geordneten Antwortkate-
gorien behandelt, insbesondere das Partial-Credit-Modell und seine Spezialfälle 
sowie Erweiterungen . Kapitel 6 hat schließlich metrische Antwortvariablen zum 
Gegenstand, es werden die Grundprinzipien und die verschiedenen Modelle der 
Klassischen Testtheorie behandelt .

Kapitel 7 überträgt die Grundideen testtheoretischer Modelle auf mehrdimensio-
nale Modelle und stellt deren Grundideen exemplarisch dar . Worin unterscheiden 
sich eindimensionale von mehrdimensionalen Modellen? Was sind die Grundideen 
der konfirmatorischen und der exploratorischen Faktorenanalyse?

In Kapitel 8 wird schließlich mit der Normierung ein zentrales Problem der psy-
chologischen Diagnostik behandelt . Was bedeutet ein Testwert? Wie lässt er sich 
interpretieren? Wie kann man feststellen, ob sich zwei Personen unterscheiden 
oder eine Person sich verändert hat?

Eine zusätzliche Formelsammlung, in der die Formeln zum schnellen Nachschla-
gen zusammengestellt sind, findet sich auf der Internetseite www .hogrefe .de/
buecher/lehrbuecher/psychlehrbuchplus .

Das Buch wurde so konzipiert, dass die Themen im Rahmen einer einsemestrigen 
Lehrveranstaltung behandelt werden können . Die Anzahl der Kapitel ist deutlich 
geringer als die Anzahl von Lehrveranstaltungen in einem Semester . Dies liegt 
daran, dass sich die geschlossene Darstellung im Rahmen weniger Kapitel als 
didaktisch sinnvoller erwies als die einzelnen Themen zergliedert über mehrere 
Kapitel hinweg zu behandeln . Die einzelnen Kapitel weisen jedoch eine sehr 
strukturierte Binnengliederung auf, sodass insbesondere auch die umfangreicheren 
Kapitel 3, 4 und 6 in sinnvolle Lehreinheiten aufgeteilt werden können, um sie 
dem spezifischen Lehrplan anzupassen .

Am Entstehen des Buches haben viele mitgewirkt, denen wir ganz herzlich danken 
möchten . Angela Coenders hat viele Diktate zu Papier gebracht, Grafiken und 
Tabellen erstellt und Teile des Buches und insbesondere das Literaturverzeichnis 
korrigiert . Dr . Georg Hosoya hat nicht nur alle Kapitel des Buches korrekturgele-
sen und alle Beispiele zur Kontrolle nachgerechnet, sondern auch die kommen-
tierten R-Inputs und -Outputs für die Internetseite des Buches erstellt . Claudia 
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18    Vorwort

Crayen hat R-Inputs für Grafiken erstellt . Sie hat darüber hinaus zusammen mit 
Dr . Luna Beck, Fenne große Deters, Nele Feuerbach, Frances Hoferichter, Louisa 
Hohmann, Dr . Tobias Koch, Dr . Irina Kumschick, Tanja Kutscher, Mario Lawes, 
Jana Mahlke, Martin Schultze und Linda Wulkau Teile des Manuskripts korrek-
turgelesen, auf Verständlichkeit geprüft sowie wesentliche Verbesserungsvor-
schläge vorgelegt . Linda Wulkau hat zentrale Teile der Formelsammlung erstellt . 
Ramzi Fatfouta, Henriette Hunold und Tanja Kutscher haben umfangreiche Li-
teraturrecherchen durchgeführt und diese aufgearbeitet . Die beiden Mitherausge-
ber der Reihe, Prof . Dr . Franz Petermann und Prof . Dr . Hans-Werner Bierhoff, 
haben ebenfalls den Text sehr sorgfältig gelesen und wichtige Verbesserungshin-
weise gegeben . Ihnen allen möchten wir herzlich danken . Wir freuen uns auf 
weitere Hinweise und Verbesserungsvorschläge!

Berlin, im Januar 2014 Michael Eid
 Katharina Schmidt
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20    Kapitel 1

Eine der wesentlichen Aufgaben der psychologischen Diagnostik 
besteht darin, die Merkmalsausprägungen von Menschen zu erfassen . 
Dies ist notwendig, um wichtige diagnostische Fragen beantworten 
und Entscheidungen treffen zu können (Eid & Petermann, 2006) . 
Wenn z . B . ein Kind in einer schulpsychologischen Beratungsstelle 
vorgestellt wird, da es den Unterricht wiederholt stört, geht es im 
Wesentlichen zunächst darum, die Ursachen dieses Verhaltens fest-
zustellen . Eine mögliche Ursache könnte eine unterdurchschnittliche 
Intelligenz sein, die zu einer Überforderung führt, oder aber eine 
überdurchschnittliche Intelligenz, aufgrund derer das Kind unter-
fordert ist und sich langweilt . In beiden Fällen wäre die Störung des 
Unterrichts ein Ausdruck der Bewältigung der emotionalen Belas-
tung, die sich durch die Unter- bzw . Überforderung ergibt . Um ge-
eignete Maßnahmen wie z . B . Nachhilfe oder die Empfehlung, eine 
Klasse zu überspringen, auswählen zu können, ist es entscheidend, 
die Ursache zu kennen . Deswegen würde die Schulpsychologin die 
Intelligenz des Kindes feststellen (diagnostizieren) wollen .

Da das Ergebnis der Intelligenzdiagnostik weitreichende Folgen für 
die Zukunft des Kindes haben kann, wird die Psychologin alles daran 
geben, das beste Verfahren zur Erfassung der Intelligenz auszuwäh-
len . Doch wodurch zeichnet sich das beste Verfahren aus und wie 
kann die Psychologin in ihrem Gutachten belegen, dass sie auf das 
beste Verfahren zurückgegriffen hat und daher bei der Auswahl des 
Verfahrens keinen Fehler begangen hat? Hierzu muss sie auf Qua-
litätskriterien zurückgreifen, die ihr erlauben, aus der Vielzahl der 
verfügbaren Instrumente dasjenige auszuwählen, das für ihre Frage-
stellung am geeignetsten ist und die Gütekriterien erfüllt, die sich in 
der Wissenschaft und Praxis bewährt haben und allgemein anerkannt 
sind (Kersting, 2008; Kersting, Häcker & Hornke, 2011) . So sollte 
dieses Instrument auch wirklich die Intelligenz erfassen und nicht ein 
anderes Merkmal wie z . B . die Testängstlichkeit . Ob ein Instrument 
wirklich das erfasst, was es erfassen soll, und ob Schlussfolgerungen, 
die wir aus den Ergebnissen in Bezug auf das zu erfassende Merk-
mal ziehen, auch wirklich zutreffend und damit gültig sind, betrifft 
die Frage der Validität, dem zentralen Gütekriterium der Diagnostik 
(Mes sick, 1989) . Schlüsse, die aufgrund der Messungen mit einem 
Erhebungsinstrument getroffen werden, sollten daher über eine hohe 
Validität verfügen .

Das Erhebungsinstrument sollte darüber hinaus ermöglichen, die In-
telligenz des Kindes zuverlässig zu erfassen . Wenn das Kind in kur-
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zem Abstand mit dem Instrument erneut untersucht wird oder wenn 
ein anderes Instrument, das ebenfalls die Intelligenz valide misst, zur 
Feststellung der Intelligenz des Kindes herangezogen wird, sollten 
sich die Ergebnisse, z . B . der Intelligenzquotient des Kindes, zwi-
schen den Messungen oder den Tests nur unwesentlich unterscheiden . 
Unterschiede zwischen den verschiedenen Messergebnissen zeigen 
an, dass die einzelne Messung mit einem Messfehler behaftet ist . 
Messfehler kann man bei psychologischen Erhebungen meist nicht 
ausschließen . Ihr Einfluss sollte aber möglichst gering sein . Ein Mess-
instrument, bei dem dies der Fall ist, ist ein zuverlässiges, man sagt 
auch reliables Messinstrument . Das dazugehörige Gütekriterium heißt 
Reliabilität . Das Instrument sollte zudem so geartet sein, dass das 
Ergebnis der Untersuchung – die diagnostizierte Intelligenz – nicht 
von der Schulpsychologin abhängt, die die Untersuchung durchge-
führt hat . Eine andere Schulpsychologin sollte zu demselben Er-
gebnis kommen . Dieses Gütekriterium, das die Unabhängigkeit der 
Testergebnisse von der Person der Untersuchungsleiterin bzw . des 
Untersuchungsleiters fordert, nennt man Objektivität . Damit sind nur 
die wesentlichen Gütekriterien, die sogenannten Hauptgütekriterien, 
genannt . Man kann sich schon vorstellen, dass es nicht einfach und 
sehr aufwendig ist, ein objektives, reliables und valides Instrument 
zu entwickeln . Die praktisch tätige Schulpsychologin wird daher in 
den seltensten Fällen ein solches Instrument selbst erstellen, sondern 
aufgrund ihrer Expertise und ihrer wissenschaftlichen Ausbildung, 
die sie im Rahmen ihres Studiums in der Konstruktion und Bewertung 
psychologischer Erhebungsverfahren erhalten hat, ein adäquates Ins-
trument auswählen . Ohne dieses theoretische Wissen wäre sie nicht 
in der Lage, ihren Beruf angemessen auszuüben .

1.1 Was sind psychologische Messungen?

Wie konstruiert man nun ein psychologisches Erhebungsverfahren 
und wie kann man sicherstellen, dass es das erfasst, was es erfassen 
soll? Das vorliegende Buch vermittelt die wesentlichen theoretischen 
Grundlagen, die hierfür notwendig sind, und zeigt ihre praktischen 
Implikationen auf . Die Grundfragen, die sich hierbei stellen, sind ganz 
ähnlich zu den Fragen, die sich bei der Erfassung von Merkmalen 
auch in anderen wissenschaftlichen Disziplinen ergeben . So sind wir 
mit der Messung physikalischer Eigenschaften sehr vertraut . Die 
Messungen der Länge und des Gewichts sind uns geläufig und wir 
greifen fast täglich auf sie zurück . Sie sind uns so vertraut, dass wir 
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